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Mgeuwine

Organ ber fdjtoetjertfdjett ^rwee.
XXXII. 3at)c0att0.

Pet Sdjmetj. PtittSr;ettfd)rift LH. Saljrgang,

Wr. ». SBafel, 27. gebtuat 1886.
©rfebeint in tr>8d)entUc&en Stummem, ©er SreiS per ©emefter ift franto burdj bie ©djtoeij gfr. 4.

©ie SefteUungen werben bireft an „Henne *dj»abe, 9rrlaafbud)banMuRg in garet" abrefftrt, ber Setrag toirb bei ben

auätuärtiflen Stbonnenten burd) SRad)nabme erhoben. 3m SluSlanbe netjmen ade Sudjljanblungen Seftedungen an.
Seranttoortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

gnljaU: ^ortfajtitte bet engttfdje« äBaffenfabriiatton anf ber Sottboner internationalen @rfin&uttg8«2ln$ftettttng.
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28. gebtuar 1886. ©er Stdgemetne Dffljf««teit»etcin fcet ©tabt Sütfdj.

Sortfdjritte ber cngUft^en SBaffenfaBrifatün
auf ber Sonbotter tuternationalett (S-cftubtmggs

Wan behauptet jiemlid allgemein, bafj in ben

lefeten 3atjren .©eutfdjlanb — ber 9Jcilitutftaat

par excellence — roie an ber ©pifee beä SBebt*

ttefenä überhaupt, fo aua) an ber ber SBaffenfabti*
tation geftanben tjabe unb nod) ftelje.

3n ber Zbat, Ärupp'ä Äanonen, ©tufon'ä Sßan«

jettfjürme unb 5Jcaufet'ä ©eroebre erfüllen bie ganje
SBelt mit itjrem Sftufe unb «t)aben beroiefen, bafe ber

menfdjliaje (Stfinbungägeifl in bem legten SSiertel=

jatjrtiunbctt fia) in febt ausgiebigem Wafct mit bet
•Betbeffetung ber jJetftötungSroetljeuge beä Äriegeä
befdjäftigt Ijat. SRatütlia) nur um ben ©runbfafe
niajt aufjet Sidjt ju laffen: „Si vis pacem, para
bellum."

(Snglanb, baä einft fo fäbelraffelnbe, Ijeute fo
friebliebenbe -Snglanb, fdjien, roie fajon längft in
bet Ätiegäptartä, fo aud) in bet Äriegetedjnit
übetflügelt ju fein, unb alä bet Moment getont*
men roat, roo eä nadj meljt alä einem ä3ierteljal)r=
liunbert mit bet Sltmee einet europäifdjen ©tofj»
madjt fidj meffen foüte, roat man augenfdjeinltdj
in SBejug auf bie Ätiegäptariä in atget SSetlegen»

Ijeit unb Ijielt füt getatljen, in biefet SBejiebung
ben Seroeiä bet Ueberlegenbeit nodj nidjt anju»
tteten.

Slnbetä ftanb bie ©adje mit bet Äriegätedjnif.
©aä inbuftrieüe ©nglanb roollte bie erfte fia) bit*
tenbe ©elegenbeit etgteifen unb bet SBelt jeigen,
bafj eä aud) feinen Ätupp, feinen ©tufon, feinen
kaufet befäfje. @8 mufete eine Slrt SBaffenparabe
abgehalten roerben unb btefe roütbe bann aud) mit
»Wem ©tfolge auf bet im ©ommet ftattgeljabten

intetnationalen (SrfinbungäauSfteüung in Sonbon

in ©jene gefefet. Sluf itjr naljm nädjft bet elel«

trifdjen Sluäfteüung baä Äriegäroefen ben

tjeroottagenbften 9tang ein.
¦Sä ift ein eigentljümlidjeä 3e^en btx 3*tt» ba^

auf allen bie ©egnungen beä griebenä otxbtxx*
lidjenben SluäfteUungen bet finftet broljenbe Ätieg
fid) fo in ben SSorbetgrunb brängen tann, bafj
man übetau ben geinben ftieblidjet Sfnbuftrie eine

fo breite SSetttetung eingetäumt batl Slbet —
si vis pacem, para bellum, tuft beljaglidj ber

©eutfdje beim Sinblicf bet Ätupp'fdjen üftonftte«
3etftörungäroettjeuge, feufjt etgeben bet ©djroeijet
im Sinblicf auf bie »ielen Äoften beä auf bet
Sanbeä * auäfteüung in ,3ütid) bet SBelt ootge*
füljrten eibgenöffifdjen SBeljtroefenä, betont ftolj ber

©ritte beim 33otübetfaIjten bei SBoolroidj, beffen

¦S^eugniffe auf bet Sonbonet intetnationalen «St«

ftnbungäauäfteüung berounbett routben, unb Slüe

roiegen fidj momentan im ©efüble ooülommenfter
©idjerljeit unb fteüen ftdj um fo meljt bet ©eg«
nungen beä griebenä.

Seibet roat eä unä oerfagt, non bet Slntroetpenet
SBeltauäfteflung auä — roo felbftoetftänblidj audj
ein belgifdjeä fftiefengefdjüfe parabitte unb ben üb*

tigen Stationen ein „Noli tue tangere" jujurufen
fdjien — ben tleinen Slbftedjet nadj Sonbon jum
«Sejudj bet intetnationalen Stfinbungäauäfteüung
ju maajen; roit tonnen baljer bieämal nidjt auä

eigenet Slnfdjauung betidjten, baben unä abet ju«
oerläffigeä Material Derfdjafft, um ben Sefern ber

„Slttg. ©djro. W.*Bta,.u einen genügenben Hebet*
blict übet ben ©tanb bet mobetnen englifa)en SBaf*
fenfabtifation ju oetfdjaffen.

©aä Slrfenal non SBoolroidj ift in ©nglanb ba8,
roaä in ©eutfdjlanb baä Ätupp'fdje etabliffement
oon -Sffen ift. SBoolroidj roat bie Slufgabe jugefal«
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Fortschritte der englischen Waffenfabrikation
ans der Londoner internationalen Ersindnngs-

Ansftellnng.

Man behauptet ziemlich allgemein, dasz in den

letzten Jahren Deutschland — der Militärstaat
par exeslIsQLs — mìe an der Spitze des

Wehrwesens überhaupt, so auch an der der Waffenfabrikation

gestanden habe und noch stehe.

Jn der That, Krupp's Kanonen, Gruson's
Panzerthürme und Mauser's Gewehre erfüllen die ganze
Welt mit ihrem Rufe und haben bewiesen, daß der

menschliche Ersindungsgeist tn dem letzten
Vierteljahrhundert stch in sehr ausgiebigem Maße mit der

Verbesserung der Zerstörungswerkzeuge des Krieges
beschäftigt hat. Natürlich nur um den Grundsatz
nicht außer Acht zu lassen: »3i vis paoem, por«
bellum."

England, das einst so säbelrasselnde, heute so

friedliebende England, fchien, wie schon längst in
der Kriegspraxis, fo auch in der Kriegstechnik
überflügelt zu sein, und als der Moment gekommen

mar, wo es nach mehr als einem Vierteljahrhundert

mit der Armee einer europäischen Großmacht

stch messen sollte, war man augenscheinlich
in Bezug auf die Kriegspraxis in arger Verlegenheit

und hielt für gerathen, in dieser Beziehung
den Beweis der Ueberlegenheit noch nicht
anzutreten.

Anders stand die Sache mit der Kriegstechnik.
Das industrielle England wollte die erste sich

bietende Gelegenheit ergreifen und der Welt zeigen,
daß es auch seinen Krupp, seinen Gruson, seinen
Mauser besäße. Es mußte eine Art Waffenparade
abgehalten werden und diese murde dann auch mit
vielem Erfolge auf der im Sommer stattgehabten

internationalen Ersindungsausstellung in London
in Szene gesetzt. Auf ihr nahm nächst der
elektrischen Ausstellung das Kriegswesen den

hervorragendsten Rang ein.

Es ist ein eigenthümliches Zeichen der Zeit, daß

auf allen die Segnungen des Friedens
verherrlichenden Ausstellungen der finster drohende Krieg
sich so in den Vordergrund drängen kann, daß

man überall den Feinden friedlicher Industrie eine

so breite Vertretung eingeräumt hat! Aber —
si vis psoem, psr» bellum, ruft behaglich der

Deutsche beim Anblick der Krupp'schen Monstre-
Zerstörungswerkzeuge, seufzt ergeben der Schweizer
im Hinblick auf die vielen Kosten des auf der
Landes « Ausstellung in Zürich der Welt
vorgeführten eidgenössischen Wehrwesens, betont stolz der

Britte beim Vorüberfahren bei Woolwich, dessen

Erzeugnisse auf der Londoner internationalen
Erfindungsausstellung bewundert wurden, und Alle
wiegen sich momentan im Gefühle vollkommenster
Sicherheit und jreuen sich um so mehr der
Segnungen des Friedens.

Leider mar es uns oersagt, von der Antwerpener
Weltausstellung aus — wo selbstverständlich auch

ein belgisches Riesengeschütz paradirte und den
übrigen Nationen ein „Aoli me tangere" zuzurufen
schien — den kleinen Abstecher nach London zum
Besuch der internationalen Ersindungsausstellung
zu machen; mir können daher diesmal nicht aus
eigener Anschauung berichten, haben uns aber
zuverlässiges Material verschafft, um den Lesern der

„Allg. Schw. M.-Ztg." einen genügenden Ueberblick

über den Stand der modernen englischen
Waffenfabrikation zu verschaffen.

Das Arsenal von Woolwich ist in England das,
was in Deutschland das Krupp'sche Etablissement
von Essen ist. Woolwich mar die Aufgabe zugefal-
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len, ben Seroeiä anjutteten, bafj fid) bie englifdje
©efdjüfefabtitation butdjroeg auf ber febbt ber Be^
befinbe unb in nidjtä ber beutfdjen ober franjöfifdjen
nadjftelje. ©iefen Seroeiä roar man ber öffentlidjen
lüceinung um fo mebr fdjulbig, alä fia) Ijier unb

ba, felbft in mafjgebenben Äreifen, ©timmen beä

3roeifelä an ber ©uperiorität ber englifdjen ®e«

fdjüfe'-Srjeugung Ratten oerneljmen laffen.
Wan batte baljer bet tiefigen jpinterlabetlanone

auä ©taljl, roeldje baä Slrfenal oon SBoolroidj auä»

fteüte, eine Sltt ©Ijtenplafe gleidj unmittelbot Ijintet
bem föaupteingange unb bet an biefen anftofjenben,
mit 24 auf bie Ijiftotifttje ©ntroidlung ber roidjtig»
ften 3>nbufttien bejüglidjen SBanbgemälben ge«

fdjmüctten SortjaUe angeroiefen.

©inige ©aten beä oon bem englifdjen Ätiegä«
minifterium abgegebenen ©pejialtatalogä roetben

ermöglichen, fieb ein ungefä^reä Silb oon biefem

neueften Äriegämolodj ju madjen. ©ie 'üöcünbung

bet gejogenen Äanone ljat einen ©urdjmeffer oon 20

©entimeter; iljr ©efdjofj roiegt natjeju 100 Äilo*
gramm, unb Ijalb fo grofj ift baä ©eroidjt ber

Sabung. ©ie ©efdjroinbigteit beä ©efdjoffeä ift
an ber SRünbung etroa 600 ^Bietet für bie ©e»

tunbe unb nod) in einer ©ntfernung oon 900 Wt*
tem etroa 540 SLTceter für bie ©etunbe. ©aä ©e«

fdjofj burdjfdjlägt in ber dläbe ber Sftünbung eine

©tatjlplatte oon metjr alä 40 ©entimetern unb nodj
in ber ©ntfernung oon 900 Metern eine foldje oon

meljr alä 35 ©entimetern ©tätte. ©aä ©efammt»

geroidjt bet SRiefentanone bettägt 12 Sonä, b. Ij.
12,000 Äilogramm.

3n ben Sltmfttong'fdjen ©tabliffementä roetben

übrigenä roeit gröfjere Äanonen erjeugt. ©o ftnb

türjlid) jroei Äanonen für ben „Senboro", eineä

bet neueften englifdjen Äriegäfdjiffe, geliefert roor*
.ben, beren febe etroa 10 9Jtal fo fdjroer (120,000

Äilogramm) ift, alä bie oom SBoolroidjet Sltfenal
auägefteüte. ©ie Soljtung biefet SERonftteä ljat
einen ©utdjmeffer oon 1,2 •SDcetet unb baä mit
einet ©efdjroinbigteit oon 600 2Jcetetn in bet @e»

tunbe fottgefdjleubette, 900 Äilogtamm fajroete ®e*
fdjofj burdjfdjlägt eine ©tatjlplatte oon mebt alä
80 ©entimetet ©tätte l 3Jtan roitb fdjroinblig bei

biefen Babltn. ©ä ift nut gut, bafj bet SJcenfd)

nut einen Stob ftetben tann unb bafj bie ©ee«

fdjladjten in Brunft roeniger blutig, abet befto

„naffet" roetben. ©in oon foldjen ©efttjoffen ge*
ttoffeneä Sßanjetfdjiff roitb fdjleunigft ftdj auf ben

SDleeteägtunb begeben, um einet roeiteren großen

Sebanblung ju entgegen.
Seim Sinblicf biefer Äriegäungetjeuer fragen fidj

bie Sluäfteüungäbefudjer gemeiniglid) nadj bet Slrt
unb SBeife ibtet ©tfteüung. Sot Slüem ift eä

bie Soljtung, roeldje bie SBifjbegietbe ertegt. ©tofjeä
Sntereffe ettegte baber in Sonbon ein auägefteüter
S o b x e t, roie et bei bet .fterfteüung bet Äanonen«

totjte gebtaudjt roitb.
©ä ift ein Ijotjler 39llnber »on nW Q.an% 2

©entimetet ftattem ©taljl, beffen ©utdjmeffet etroa

0,5 Wtttx beträgt, roeldjer baju beftimmt ift, einen

mafftoen Sänber auä bem anjuboljrenben Slod

fjerauäjunetjmen. Sei ber Slrbeit ftetjt ber Sotjrer
feft, roäljrenb ber Wttaüblod langfam rotirt.
SBäbrenb beä Sotjtenä roitb bem Sottet ftetig ein

SBaffetftrom unter Ijotjem ©tuet jugefüljrt, tbeilä
um alä Äüfjl« unb ©djmiermittel ju bienen, tbeilä
um bie abfaüenben So^rfpäne bei feinem 9cücff[ufj
mitjunetjmen. Wan bat auf biefe jßßeife fdjon
mafftoe 3t)Knber oon natjeju 10 SDceter Sänge ju
beliebig anberer Serroerttjung tjerauägetjoben.

©ie Äanonenrojjre felbft roetben auä einet Slnjaljl
oon ben in biefet Slrt gewonnenen ftoljljtjlinbetn
jufammengefefet. ©ie Serbinbung groeier an einanber

ju paffenben Sfcoljttljeile roitb in bet SBeife ooü«

jogen, bafj baä ©nbe beä einen 3tobteä übet baä

©nbe beä anbeten fRotjteä gejogen roitb. ©abei
roitb abet bet innete ©utdjmeffet beä übetjuftüU
penben äufjeren diobxtä etroaä Heiner geroäblt, alä
ber äufjere ©urdjmeffer beä jroeiten innern Stoljreä.

©aju erroärmt man feneä etfte 3toljr foroeit, bag
eä fia) in golge bet burd) bie ©troätmung berottt*
ten Sluäbeljnung leidjt übet baä talt ju Ijaltenbe
anbete diobx fdjieben läfjt. Seim ©tlalten jieljt
fid) bann ber erfte, äufjere SRoljrttjeil roieber ju«
fammen unb geljt mit bem jroeiten, inneren JRotjr»

tljeil eine fo fefte Serbinbung ein, bafj biefelbe mit
geroötjnlid) en Mitteln bei Slnroenbung bet ftättften

jur Serfügung fteljenben Äräfte nidjt roieber ge<

löät roerben tann. 3mmcri>ta giebt eä ein bittet
— unb bieä ift eine erft in ber lefeten 3«t 8*1

madjte ©rfinbung — um berartig oerbunbene Wt*
taürojjte roieber ju trennen, unb jroar ift baä Ser«

fahren gerabe entgegengefefet, alä beim 3ufammen«
fdjroeifjen ber SRoljte. Mittelft pfftger Äoljlen«
fäure roirb nämlid) ber innere 9%ot)rtt)eil fo roeit

abgefüllt (jufammengejogen), baf) eä fid) oon bem

barübergejogenen äufjeren fftoljre, roeldjeä bie Slb»

tüljlung nidjt mitmadjt, entfernen läfjt.
SBie auf aüen SluäfteUungen, roaren aud) in

Sonbon, neben ©efdjüfeen aüen Äaliberä unb ©e«

fdjüfeauärüftungen aüer Slrt, bie © dj i e fj m a s

fdj inen, ÜJcittaiüeufen, 9teooloertanonen, ober

roie man fie fonft benennt, ju fetjen unb erfreuten
fidj beä böttjften ^ntereffeä berer, roeldje bem Äriegä«
rjanbroerfe fonft ferner ftetjen. Sei ber Setradjtung
fold)' eineä SJcorbroerfjeugeä neueften ©enteä, eineä

ridjtigen SRaffenoettilgetä bet aRenfdjjjeit, pflegt
aüemal ein geroiffeä ©rufein ju entfteben, unb baä

roiü man fid) füt fein gejatjlteä ©nttee bodj nidjt
entgegen laffen.

©ie auä bem beutfd)*ftanjöfifd)en Ätiege betannt

gerootbenen franjöftfdjen ^Diitraitteufen oberÄugel«
fprifeen tjaben im Saufe ber Satjre roefentlidje Ser«

befferungen erfaßten unb fid) ju automati*
fdjen ©djiefjmafdjinen umgefotmt.

Sluf ber Sonboner Sluäfteüung roaren foldje oon

©atling, oon §otd)tifj, oon 3Ji"arim, aüe 3 Sintert«

tanet, oon Üfcotbenfelbt unb oon ©atbener. ©at«
Ung foü bie Äugelfprifee erfunben fjaben. ©eine

auägefteüte Äanone ljat 10 gejogene Saufe, bie

um eine Sldjfe herumliegen, ©ie Patronen roer«

ben felbfttljätig auä einem oberhalb ber Saufe ge«

legenen tTteferooir in biefe eingefüllt. ©8 tonnen
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len, den Beweis anzutreten, daß sich die englische

Geschützfabrikation durchweg auf der Höhe der Zeit
befinde und in nichts der deutschen oder französischen

nachstehe. Diesen Beweis mar man der öffentlichen

Meinung um so mehr schuldig, als stch hier und

da, selbst in maßgebenden Kreisen, Stimmen des

Zweifels an der Superiority der englischen Ge«

schütz'Erzeugung hatten vernehmen lassen.

Man hatte daher der riesigen Hinterladerkanone
aus Stahl, welche das Arsenal von Woolwich
ausstellte, eine Art Ehrenplatz gleich unmittelbar hinter
dem Haupteingange und der an diesen anstoßenden,

mit 24 auf die historische Entwicklung der wichtigsten

Industrien bezüglichen Wandgemälden
geschmückten Vorhalle angewiesen.

Einige Daten des von dem englischen
Kriegsministerium ausgegebenen Spezialkatalogs werden

ermöglichen, stch ein ungefähres Bild von diesem

neuesten Kriegsmoloch zu machen. Die Mündung
der gezogenen Kanone hat einen Durchmesser von 20

Centimeter; ihr Geschoß wiegt nahezu 100

Kilogramm, und halb so groß ist das Gewicht der

Ladung. Die Geschwindigkeit des Geschosses ist

an der Mündung etwa 600 Meter für die
Sekunde und noch in einer Entfernung von 900 Metern

etwa 540 Meter für die Sekunde. Das
Geschoß durchschlägt in der Nähe der Mündung eine

Stahlplatte von mehr als 40 Centimetern und noch

in der Entfernung von 900 Metern eine solche von
mehr als 35 Centimetern Stärke. Das Gesammt-

gewicht der Riesenkanone beträgt 12 Tons, d. h.

12,000 Kilogramm.
Jn den Armstrong'schen Etablissements werden

übrigens weit größere Kanonen erzeugt. So sind

kürzlich zwei Kanonen sür den „Benbow", eines

der neuesten englischen Kriegsschiffe, geliefert wor-
.den, deren jede etwa 10 Mal so schwer (120.000

Kilogramm) ist, als die vom Woolwicher Arsenal
ausgestellte. Die Bohrung dieser Monstres hat
einen Durchmesser von 1,2 Meter und das mit
einer Geschwindigkeit oon 600 Metern in der

Sekunde fortgeschleuderte, 900 Kilogramm schwere

Geschoß durchschlägt eine Stahlplatte von mehr als
80 Centimeter Stärke! Man wird schwindlig bei

diesen Zahlen. Es ist nur gut, daß der Mensch

nur e i n en Tod sterben kann und daß die

Seeschlachten in Zukunft weniger blutig, aber desto

„nasser" werden. Ein von solchen Geschossen

getroffenes Panzerschiff wird schleunigst stch auf den

Meeresgrund begeben, um einer weiteren groben

Behandlung zu entgehen.
Beim Anblick dieser Kriegsungeheuer fragen flch

die Ausstellungsbesucher gemeiniglich nach der Art
und Weise ihrer Erstellung. Vor Allem ist es

die Bohrung, welche die Wißbegierde erregt. Großes
Interesse erregte daher in London ein ausgestellter

Bohrer, wie er bei der Herstellung der Kanonenrohre

gebraucht wird.
Es ist ein hohler Zylinder von nicht ganz 2

Centimeter starkem Stahl, dessen Durchmesser etwa

0,5 Meter beträgt, welcher dazu bestimmt ist, einen

massiven Zylinder aus dem anzubohrenden Block

herauszunehmen. Bei der Arbeit steht der Bohrer
fest, während der Metallblock langsam rotirt.
Während des Bohrens wird dem Bohrer stetig ein

Wasserstrom unter hohem Druck zugeführt, theils
um als Kühl- und Schmiermittel zu dienen, theils
um die abfallenden Bohrspäne bei seinem Rückfluß
mitzunehmen. Man hat auf diese Weise schon

massive Zylinder von nahezu 10 Meter Länge zu
beliebig anderer Verwerthung herausgehoben.

Die Kanonenrohre selbst werden aus einer Anzahl
von den in dieser Art gewonnenen Hohlzylindern
zusammengesetzt. Die Verbindung zweier an einander

zu passenden Rohrtheile wird in der Weise

vollzogen, daß das Ende des einen Rohres über das

Ende des anderen Rohres gezogen mird. Dabei
wird aber der innere Durchmesser des überzustülpenden

äußeren Rohres etwas kleiner gewählt, als
der äußere Durchmesser des zweiten innern Rohres.
Dazu erwärmt man jenes erste Rohr soweit, daß
es sich in Folge der durch die Erwärmung bewirkten

Ausdehnung leicht über das kalt zu haltende
andere Rohr schieben läßt. Beim Erkalten zieht
stch dann der erste, äußere Rohrtheil wieder
zusammen und geht mit dem zweiten, inneren Rohr«

theil eine so feste Verbindung ein, daß dieselbe mit
gewöhnlichen Mitteln bei Anwendung der stärksten

zur Verfügung stehenden Kräfte nicht wieder
gelöst werden kann. Immerhin giebt es ein Mittel
— und dies ist eine erst in der letzten Zeit
gemachte Erfindung — um derartig verbundene Me-
tallrohre wieder zu trennen, und zwar ist das
Verfahren gerade entgegengesetzt, als beim Zusammen«
schmeißen der Rohre. Mittelst flüssiger Kohlensäure

wird nämlich der innere Rohrtheil so weit
abgekühlt (zusammengezogen), daß es stch von dem

darübergezogenen äußeren Rohre, welches die

Abkühlung nicht mitmacht, eutfernen läßt.
Wie auf allen Ausstellungen, waren auch in

London, neben Geschützen allen Kalibers und

Geschützausrüstungen aller Art, die Schießma-
sch inen, Mitrailleusen, Revolverkanonen, oder

wie man sie sonst benennt, zu sehen und erfreuten
flch des höchsten Interesses derer, welche dem

Kriegshandwerke sonst ferner stehen. Bei der Betrachtung
solch' eines Mordwerkzeuges neuesten Genres, eines

richtigen Mafsenvertilgers der Menschheit, pflegt
allemal ein gewisses Gruseln zu entstehen, und das

will man stch für sein gezahltes Entree doch nicht

entgehen lassen.

Die aus dem deutsch-französischen Kriege bekannt

gewordenen französtschen Mitrailleusen oder

Kugelspritzen haben im Laufe der Jahre wesentliche

Verbesserungen erfahren und sich zu automatischen

Schießmaschinen umgeformt.
Auf der Londoner Ausstellung waren solche von

Gatling, von Hotchkiß, von Maxim, alle 3 Amerikaner,

von Nordenfeldt und von Gardener. Gatling

soll die Kugelspritze erfunden haben. Seine
ausgestellte Kanone hat 10 gezogene Läufe, die

um eine Achse herumliegen. Die Patronen werden

selbstthätig aus einem oberhalb der Läufe
gelegenen Reservoir in diese eingefüllt. Es können
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800—1000 ©djüffe in ber Minute abgegeben

roerben.
SBenn man oon foldj' unglaublidjet, nadj bem

.Kataloge abet roaljtet — roeil fdroarj auf roeifj

gebrucffet — Seiftungäfäbigfeit lieät, fo mufj man

fidj immet oon Steuern roieber rounbern, bafj eä

ber mit foldjen ftöüenmafa)inen oetfeljenen engli»

fdjen Slrmee boa) nidjt gelang, ben ©djaaten beä

Maljbi ftett ju roetben.

©ie ©djneüigteit, roeldje bie ©djüffe aüet biefet

Mafdjinen erreidjen, ift in bet Sbat etftaunlid).
©o fonnte bie jebnläufige $Jcorbenfelbt«©d)ieBma»

fdjine 100 auf einanber folgenbe ©aloen oon ie
10 ©djüffen, im ©anjen alfo 1000 ©djüffe, in 59

©etunben abgeben.
©ie Patronen finb oberhalb ber Saufe gelagett

unb faüen berffteilje nadj an ben für fie beftimm»
ten Sßlafe. ©ie Menfdjenljanb ift inbefj boa) nidjt
entbeljtlidj, um bie Mafdjinen oon ©atling, ftotdj»
lifj, Sßorbenfetbt unb ©arbenet in Sbätigfeit ju
fefeen, ba fie forootjl baä Saben, baä geuetn, alä
and) baä Sluäjieben ber 5ßatronenfjülfen auäfütjten
mufj. ©od) gefdjeljen tüte biefe Opetationen bura)
eine einjige Operation, entroebet butd) ©tetjung
einer Äutbel, ober bei ber 9cotbenfelbt«Mafa)ine
butdj Seroegung eineä ftebelä.

©ie neuefte unb ooüfommenfte aüer biefer ©djiefj«
mafajinen ift aber bie oom Slmeritanet Marim auä«

fteüte, benn fie arbeitet obne W t n *

f dj e n b ü l f e. Marim benufet nämlidj einetf eitä

bie Äraft, roeldje butdj ben ©djufj felbft entroicfelt
roitb, alfo ben SRüclftofj, ben bet Äugellauf unb
bie ganje Mafdjine butdj ben ©djufj ertj&lt, unb

anbtetfeitä ben ©rucf, ben bie entroeidjenben ©afe
auäüben, um forootjl baä fterauäroerfen bet «ßatro«

nentjülfen, alä aud) baä etneute Saben unb baä

Slbfeuern ju beforgen. — dlux ein einjigeä Mal
erforbert bie Mafdjine Sebienung oon Menfajen*
|anb. 3ft einmal bet erfte ©djufj oon bet auä
einet ^erfon beftetjenben Sebienungämannfdjaft ber

Mafdjine abgegeben, fo arbeitet fie felbfttljätig
roeiter unb oetfeuett ben ganjen Vorräte) an
Munition, bet überbaupt jut ©teüe gefajafft roetben

tann, obne roeitere ftülfe. ©ie Patronen roerben

einfad) an einem leidjten 3*uggeljänge unten an bie

Mafdjine angehängt unb biefe felbft bebt fia) naa)
unb nad) fo roeit in bie ftöfje, bafj fie in ein SRe«

fetooit faüen unb oon bott in ben Sauf gelangen.
Sei bet auägefteüten SJiarim'Mafdjine rourbe

iebeämal eine Äoüettion oon 333 Sattonen ange«

längt, roeldje bet SReilje nad) oetfdjoffen routben.

Steigt fid) biefet Sotrat| feinem ©nbe ju, fo roirb
ein neuer Seutel angelangt unb bieä gebt fo roet*
tet unb fo lange, alä überhaupt Rationen oorljan«
ben finb. ©ieä Slnbängen ber Sßatronen bat nodj
ben Sortljeil, bag bet einjige Sebtenungämann
biefet Mafdjine bem ©eftdjtä» unb SBitfungätreife
beä ©egnerä faft immer entjogen bleibt, roäfjtenb
bie Sebienungämannfdjaft bet übtigen Mafdjinen
bem feinblidjen geuet feljt erponlrt ift. ©ie be*

fteljt auä 2 Mann, oon benen ber eine bie Seroe«

gung ber Äurbel ober beä ftebelä unb ber anbere

bie fterbeifdjaffung ber ^Patronen befotgt. Seibe

muffen obetbalb bet Mafdjine ttjättg fein unb finb
bafjer bem ©efidjtä« roie SBitfungätreife beä ©eg*
nerä auägefefet.

©ie Marim'jdje Mafdjine tann eine ©efdjroinbig«
feit oon 600 ©djüffen in bet Minute etteidjen.
Um eine ©tljifeung beä Saufeä ju oettjüten, ift baä

ganje ftintettljeil bet Mafdjine mit einem SBaffet«

mantel umgeben.
Sei ben mit bet Mafdjine angefteüten Setfudjen,

bie jroeimal in ber SBodje auf einem ber ftöfe ber

Sluäfteüung auägefübrt rourben, ift eä rootjl oor«

gefommen, bafj ein ©djufj oerfagte. gür ben gaü
ift eine Sottidjtung ootgefeljen, um bie Patrone
mit bet ftanb auä bem Saufe ju entfernen, roobei

bann aüerbingä audj roieber ber nadjfotgenbe ©djufj
oon 'Menfdjenfjanb beroirtt roerben mufj.

©iefe ©djiefjmafdjinen ftnb rooljl roeniger für beu

gelbtrieg, alä für ben ©eetrieg oerroenbbar unb
bürften alä Serttjeibigungämittel, namentlidj gegen
«Jotpeboboote, gute ©ienfte leiften.

Slbgefeben oon bet Marim'fdjen Mafa)ine, bie

auf bet Sonbonet ©rftnbungäauäfteÜung juetfi auf«

ttat, finb bie Sfteooloergefdjüfee bereitä in oielen

Marinen, fo in ber englifdjen, franjöftfdjen, rufft*
feljen unb italienifa)en SRarine, eingefütjrt.

Sin ©eroetjren ju Äriegä* unb Sagbjroecfen, nebft

jugeljöriger Munition roar tein Mangel, ©od) ift
naa) biefer fRidjtung über befonberä fteroorragen«
beä nidjtä ju erroätjnen. Sn Sejug auf Munition ift
inbeffen bie 5fcbatfaa)e oon Sntereffe, bafj baä

englifdje Äriegäntiniftettutn fomptimitte
©djiefjb au mroolle auägefteüt Ijatte. ©ieä
ift aüerbingä nun an fid) nidjtä Sefonbereä, ba

bie ©djiefjbaumrooüe fdjon längft betannt ift, aud)

ju ©djiefjjroecfen bereitä auägebeljnte Serroenbung
gefunben tjat. Man ift aber baoon jurüdlgelom«

men, roeil man biälang ben Uebelftanb ntdjt gut
genug ju befeitigen roufjte, bafe bie präparirte
Saumrooüe nur fetjr fdjroer oon Unreinlidjteiten
frei gemadjt roerben tonnte unb beäljalb ju fpon«
tanen ©rploftonen neigte, ba ftdj burd) bie ©in*
roitfung oon Sidjt unb SBätme freie ©äuren ent«

roicteln, roeldje fidj leidjt entjünben.
©iefer Uebelftanb fdjeint bei ber oom englifdjen

Äriegäminifterium auägefteüten fomprimirten©d)iefj«
baumrooüe gehoben ju fein, roefeljalb roir tjier auf
fie Ijtnroeifen. ©ie gafern rourben forgfältig
gereinigt, Ijierauf ganj fein oertljeilt unb in Maffen
tomprimirt, in roeldjem guftanbe iljre erplofioe
©igenfdjaft geroiffermafjen unter Äontroüe gefteüt
ift. ©ie fterfteüung beä englifdjen ©rjeugniffeä
ift fo, bafj bie Saumrooüe in tonjentritte ©alj*
fäute getban unb ©djroefelfäute beigefügt roitb, um
baä abgetjenbe SBaffet aufjunetjmen. ©ie Saum*
rooüe roitb tjterauf geroafdjen, biä Jebe ©put oon

fteiet ©äute oerfdjrounben ift, bann in eine brei*
artige Wafit aufgelöst unb fdjliefjlid) tomprimitt.

SBenn roit im Sorftetjenben oon ben gottfdjtit*
ten ber englifdjen SBaffenfabritation betidjtet laben,
um bamit bie ©teigetung oon ©nglanbä SBeljt«

ftaft ju betunben, bütfen mit, um lefeteteä aud)
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800—1000 Schüsse in der Minute abgegeben

werden.
Wenn man oon solch' unglaublicher, nach dem

Kataloge aber wahrer — weil schwarz auf weiß

gedruckter — Leistungsfähigkeit liest, so muß man
flch immer von Neuem wieder wundern, daß es

der mit solchen Höllenmaschinen versehenen engli-
schen Armee doch nicht gelang, den Schaaren des

Mahdi Herr zu werden.

Die Schnelligkeit, welche die Schöffe aller dieser

Maschinen erreichen, ist in der That erstaunlich.

So konnte die zehnläustge Nordenfeldt'Schießma»
schine 100 auf einander folgende Salven von je
10 Schöffen, im Ganzen also 1000 Schüsse, in b9

Sekunden abgeben.
Die Patronen stnd oberhalb der Läufe gelagert

und fallen der Reihe nach an den für ste bestimmten

Platz. Die Menschenhand ist indeß doch nicht

entbehrlich, um die Maschinen von Galling, Hotch-

kiß, Nordenfeldt und Gardener in Thätigkeit zu
setzen, da ste sowohl das Laden, das Feuern, als
auch das Ausziehen der Patronenhülsen aussühren
muß. Doch geschehen alle diese Operationen durch

eine einzige Operation, entweder durch Drehung
einer Kurbel, oder bei der Nordenfeldt-Maschine
durch Bewegung eines Hebels.

Die neueste und vollkommenste aller dieser Schieß«

Maschinen ist aber die vom Amerikaner Maxim
ausstellte, denn sie arbeitet obne Mensch

e n h ü l f e. Maxim benutzt nämlich einerseits
die Kraft, welche durch den Schuß selbst entwickelt
wird, also den Rückstoß, den der Kugellauf und
die ganze Maschine durch den Schuß erhält, und
andrerseits den Druck, den die entweichenden Gase

ausüben, um sowohl das Herauswerfen der
Patronenhülsen, als auch das erneute Laden und das

Abfeuern zu besorgen. — Nur ein einziges Mal
erfordert die Maschine Bedienung oon Menschenhand.

Ist einmal der erste Schuß von der aus
einer Person bestehenden Bedienungsmannschaft der

Maschine abgegeben, so arbeitet sie selbstthätig
weiter und verfeuert den ganzen Vorrath an
Munition, der überhaupt zur Stelle geschafft werden

kann, ohne weitere Hülfe. Die Patronen werden

einfach an einem leichten Zeuggehänge unten an die

Maschine angehängt und diese selbst hebt stch nach

und nach so weit in die Höhe, daß ste in ein
Reservoir fallen und von dort in den Lauf gelangen.

Bei der ausgestellten Maxim-Maschine wurde
jedesmal eine Kollektion von 333 Patronen
angehängt, welche der Reihe nach verschossen wurden.
Neigt stch dieser Vorrath seinem Ende zu, so wird
ein neuer Beutel angehängt und dies geht so weiter

und so lange, als überhaupt Patronen vorhanden

stnd. Dies Anhängen der Patronen hat noch

den Vortheil, daß der einzige Bedienungsmann
dieser Maschine dem Gesichts» und Wirkungskreise
des Gegners fast immer entzogen bleibt, während
die Bedienungsmannschaft der übrigen Maschinen
dem feindlichen Feuer sehr exponirt ift. Sie
besteht aus 2 Mann, von denen der eine die Bewegung

der Kurbel oder des Hebels und der andere

die Herbeischaffung der Patronen besorgt. Beide
müssen oberhalb der Maschine thätig sein und stnd

daher dem Gesichts- wie Wirkungskreise des Gegners

ausgesetzt.

Die Moxim'sche Maschine kann eine Geschwindigkeit

von 600 Schöffen in der Minute erreichen.

Um eine Erhitzung des Laufes zu verhüten, ist das

ganze Hintertheil der Maschine mit einem Wassermantel

umgeben.
Bei den mit der Maschine angestellten Versuchen,

die zweimal in der Woche auf einem der Höfe der

Ausstellung ausgeführt wurden, ist es wohl
vorgekommen, daß ein Schuß versagte. Für den Fall
ist eine Vorrichtung vorgesehen, um die Patrone
mit der Hand aus dem Laufe zu entfernen, wobei

dann allerdings auch wieder der nachfolgende Schuß

von Menschenhand bewirkt werden muß.
Diese Schießmaschinen sind wohl weniger für den

Feldkrieg, als für den Seekrieg verwendbar und
dürften als Vertheidigungsmittel, namentlich gegen

Torpedoboote, gute Dienste leisten.

Abgesehen von der Maxim'schen Maschine, die

auf der Londoner Erfindungsausstellung zuerst

auftrat, sind die Revolvergeschütze bereits in vielen

Marinen, so in der englischen, französischen, russtschen

und italienischen Marine, eingeführt.
An Gewehren zu Kriegs- und Jagdzmecken, nebst

zugehöriger Munition war kein Mangel. Doch ift
nach dieser Richtung über besonders Hervorragendes

nichts zu erwähnen. Jn Bezug aus Munition ift
indessen die Thatsache von Interesse, daß das

englische Kriegsministerium komprimirte
Schießbaumwolle ausgestellt hatte. Dies
ist allerdings nun an sich nichts Besonderes, da

die Schießbaummolle schon längst bekannt ist, auch

zu Schießzmecken bereits ausgedehnte Verwendung
gefunden hat. Man ist aber davon zurückgekommen,

weil man bislang den Uebelstand nicht gut
genug zu beseitigen wußte, daß die präparirte
Baummolle nur sehr schwer von Unreinlichkeiten

frei gemacht werden konnte und deshalb zu
spontanen Explosionen neigte, da sich durch die

Einwirkung von Licht und Wärme freie Säuren
entwickeln, welche stch leicht entzünden.

Dieser Uebelstand scheint bei der vom englischen

Kriegsministerium ausgestellten komprimirtenSchieß-
baumwolle gehoben zu sein, weßhalb wir hier auf
sie Hinmeisen. Die Fasern wurden sorgfältig
gereinigt, hierauf ganz fein vertheilt und in Muffen
komprimirt, in welchem Zustande ihre explosive

Eigenschaft gewissermaßen unter Kontrolle gestellt

ist. Die Herstellung des englischen Erzeugnisses

ist so, daß die Baumwolle in konzentrirte Salzsäure

gethan und Schwefelsäure beigefügt wird, um
das abgehende Waffer aufzunehmen. Die Baumwolle

wird hierauf gewaschen, bis jede Spur von
freier Säure verschwunden ist, dann in eine

breiartige Masse aufgelöst und schließlich komprimirt.
Wenn wir im Vorstehenden von den Fortschritten

der englischen Waffenfabrikation berichtet haben,

um damit die Steigerung von Englands Wehrkraft

zu bekunden, dürfen mir, um letzteres auch
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nadj einet anbeten Stidjtung ju ttjun, ben © dj i f f ä ¦*

bau nidjt ganj unetroätjnt laffen, obfdjon biefet
©egenftanb unä fetnet liegt, alä ©nglanbä Slttit«
letieroefen. ©ie Slbmitalität, bte £|emfe-©djiff»
bau=@efeüfd)aft, bie SBetften oon ©it SBiüiam
Sltmfttong, oon ©amuba unb Slnbete |aben butd)
t|re Sluäfteüung oon Mobeüen oon San&erfttjiffen,
Äreujetn, Sorpebobooten neueter unb neueftet
Äonfttuttion ben ooüften, unantaftbarften Seroeiä

oon ©nglanbä ©upetotität jur ©ee angetreten unb

burdjgefübrt. Sluf dl&btxtä einjugeljen, ift biet

nidjt am Sßlafe.

©od) ift erroä|nenäroert| baä oon bet Slbmitali»
tat auägefteüte ooüftänbige Mobeü beä ^nntxn
eineä gifdjtotpeboä, immertjin aüerbingä mit Sluä«

naljme ber bie 3«nbootridjtung entljaltenben ,,ge»

leimen Äammet", foroie ein oben ooüftänbig ge«

bectteä Stettungäboot in bet gorm einet langen
©idjel. ©ie ©intidjtung biefeä mit genftetn unb

Suftlödjern oetfe|enen Sooteä fdjüfet bie batin
fifeenben ^erfonen felbft bei ben gröfjten ©Ojroan«

tungen oot bem ftetauäfaüen unb oer|inbett baä

©intceten beä SBaffetä in'ä Soot, roenn biefeä oom

©djiff auägefefet roirb.
Sllä Äuriofum fügen roir biefem Seridjte übet

©tftnbungen, bie Äriegäjroecfeu bienen foüen, einen

eminent frieblidjen Sinner binju, nämlid) bie ganj
unb gar nidjt unintereffante Mitteilung, bafj bem«

nädjft ber SBeg oon ©ooer nadj ©alais in 20 Dci*

nuten gemadjt unb bamit ber böfen ©eefranf|eit
ein ©djnippdjen gefdjlagen roirb.

©in ©rftnber |at nämlid) baä Mobeü eineä

©djiffeä ganj eigenartiger Äonftruftion (ganj fia«

djer Soben unb gelinget Tiefgang) auägefteüt unb

behauptet, eä oetbinbe bie ©efdjroinbigteit eineä

©ifenba|njugeä mit ooütommenet ©idjet|eit unb

©tetigteit beä ©angeä. SBie gefagt, bamit roirb

man in 20 Minuten übet ben Äanal, unb in 3

Sagen übet ben atlantifdjen Ojean faljren. ©aä
finb gat oetlocfenbe Serfpredjungen.

©djliefjlidj nod) bie Mitt|eilung, bafe bie bäte
noire ©nglanbä, bet Äanal»2unnel, aud) oertreten

roar unb jroat in jroei mäfeig grofjen unb redjt
anfdjaulidjen Mobeüen beä Meereägtunbeä jroifdjen
©ooet unb ©alaiä, roeldje jugleidj ben ©ang beä

projeftirten Stunnelä, foroie bie geologifdjen gor«
mationen ber ju burd)bo|renben ©djidjten jeigten.

J. v. S.

$er -SteJMMrt ber VI. Sibijlan.

©er Stappott ber VI. ©ioifion fanb am 11.

gebruar in ber Äaferne in 3""$ fiatt.
Slnroefenb roaren bie Militätbitettoten oon

3ütidj unb ©djronj (bie ftetten Stegtetungätät|e
SBalbet unb SlufbetMauet), einige tantonale Mili«
tätbeamte, fämmtlidje |ö|eten Offijiere, bie Slbju*
tanten unb ©eneralftabäoffijiere berfelben, bie ©|efä
ber Sataiüone, Sarffolonnen u. f. ro.

ftett Obetft Sleulet eröffnete bie Serfammlung
mit einem Stüctblicf auf bie militärifdje 5t|ätigfeit
im %abxt 1885. Sei Sefpredjung ber 3"fan«

terie erroälnte er u. 31. bie ©eroe|rfrage. ©o
lange roir aüein baä Stepetitgeroe|t befifeen, feien
roir anbern Slrmeen in ber Seroaffnung überlegen;
bodj aüe Sltmeen ftubiren bie Stepetir»® ero e|r«
frage, roir muffen ba|er einer roeitetn Setooü«
tommnung unfetet ftanbfeuerroaffen ebenfaüä uns
fere Slufmettfamfeit juroenben. — ©t fonftatitte
bann ben Stufeen, roeldjen bie Unteroffi«
j i e t ä f d) u l e im Saljte 1885, gleidj roie im oor*
letgegangenen, geroä|rt |abe unb fnüpfte gute
ftoffnungen für bie 3"tunft an biefe Snftitution.

Sm 3a|r 1885 laben in ber VI. ©ioifion ab»

gefütjte SBiebetbolungä furfe ftattgefunben.
©ä roat baä erfte Mal, bafe fidj feit 1875 SBieber.

lolungäfurfe jroei Saite nadjeinanbet folgten.
©tefe ülttebetlolungsfurfe |aben trofe ber futjen
©auer fe|r günftige Stefultate ju Sage geförbert.
©er Stufeen jä&rliajer SBieber|olungäfurfe |at ftdj
auffällig gejeigt, bod) nodj augenfdjeinlidjer ift ber
eminente Sort|eil oon Äabreoottutfen ju
Sage getteten.

eifrigen Semü|ungen ift eä gelungen für baä

Sa|r 1886 in ber ©ioifton 3 St ef tut enf d) u.
len ju er|alten. ©ä oerme|rt biefeä jroat bie

Slrbeitöleiftung ber Snfttuftionäoffijiete. ©od) bet

Sluäbilbung beä einjelnen Manneä tann me|t Sluf«

metffamteit gefdjenft unb eine gtöfeere Slnjabl
Äabteä fann einbetufen roetben. — ©ie 3a|l bet
Steftuten bet ©ioifion ift fe|t grofe; oiele junge
Seute beä Äteifeä ge|en futj nadj Slbfoloirung beä

oorgefdjriebenen ©ienfteä alä Offtjiet für langete
3eit in'ä Sluälanb unb muffen erfefet roerben.

Um bte Äabteä in genügenbet 3all auäbilben

ju fönnen, ftnb 3 Steftutenfdjulen in ber VI. ©i-
oifion unerläfelid).

Mit bet ©urc|fü|rung beä freiroil«
ligen Soruntertic|tä III. ©tufe roütbe
im oerfloffenen S°lre fortgefa|ren.

SBaä bie Offiji-eräfdjiefefdjulen anbe*

trifft, fo etfdjiene eä jroetfmäfeiget, bie Jungen 3"'
fantetieofftjiete routben baä erfte Salt nad) i|ter
Sreoetitung eine Steltutenfdjule befudjen unb etft
baä folgenbe $abx jum Sefudj einet Offijietä»
fdjiefefdjule fommanbirt. — ©er Offijietäoetein
beä Äantonä 3ürid) |at bem SBunfdje Sluäbrucf

gegeben: 3« bie Offtjietäfdjiefefdjule mödjten nut
biejenigen Offijiete fommanbitt roetben, roeldje be«

fonbete Slnlage obet Suft unb Siebe ju |ö|eter
©djiefeauäbilbung laben.

Sei ber Salreäoerfammtung beä oorgenannten
Sereineä rourbe ber Sort|eil, bie 3nfanterie mit
Sloufen ju oetfe|en unb bte ©djroierigfeiten,
roeldje biefem Sßrojeft entgegenfte|en, befptodjen;
eä rourbe oon einet bejüglidjen ©ingabe abgefe|en,
bodj bem SBunfdje Sluäbtud gegeben, bafe auf
ben 3nfanterie«SBaffenpläfeen eine genügenbe Sin«

ja|l in anftänbigem 3uftanb befinblidjet Sloufen
ftdj jut Sefleibung bet Steftuten ootfinben modjte.
©d)ab|afte unb unbtaudjbate Sloufen foüten be*

feitigt unb für angemeffenen ©rfafe beä Slbgangeä
©orge getragen roerben.
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nach einer anderen Richtung zu thun, den S ch i f f s -
bau nicht ganz unerwähnt lassen, obschon dieser

Gegenstand uns ferner liegt, als Englands Artil»
leriewesen. Die Admiralität, die Themse>Schiff-

bau-Gesellschaft. die Werften von Sir William
Armstrong, von Samuda und Andere haben durch

ihre Ausstellung von Modellen von Panzerschiffen,

Kreuzern, Torpedobooten neuerer und neuester

Konstruktion den vollsten, unantastbarsten Beweis
von Englands Superorität zur See angetreten und

durchgeführt. Auf Näheres einzugehen, ist hier

nicht am Platz.
Doch ist erwöhnenswerlh das von der Admiralität

ausgestellte vollständige Modell des Innern
eines Fischtorpedos, immerhin allerdings mit Aus»
nähme der die Zündvorrichtung enthaltenden
„geheimen Kammer", sowie ein oben vollständig ge«

oecktes Rettungsboot in der Form einer langen
Eichel. Die Einrichtung dieses mit Fenstern und

Luftlöchern versehenen Bootes schützt die darin
sitzenden Personen selbst bei den größten Schwan»

kungen vor dem Herausfallen und verhindert das

Eintreten des Wassers in's Boot, wenn dieses vom
Schiff ausgesetzt wird.

Als Kuriosum fügen wir diesem Berichte über

Erfindungen, die Kriegszwecken dienen sollen, einen

eminent friedlichen Annex hinzu, nämlich die ganz
und gar nicht uninteressante Mittheilung, daß dem«

nächst der Weg von Dover nach Calais in 20 Bci"
nuten gemacht und damit der bösen Seekrankheit
ein Schnippchen geschlagen wird.

Ein Erfinder hat nämlich das Modell eines

Schiffes ganz eigenartiger Konstruktion (ganz fla«
cher Boden und geringer Tiefgang) ausgestellt und

behauptet, es verbinde die Geschwindigkeit eines

Eisenbahnzuges mit vollkommener Sicherheit und

Stetigkeit des Ganges. Wie gesagt, damit wird
man in 20 Minuten über den Kanal, und in 3

Tagen über den atlantischen Ozean fahren. Das
stnd gar verlockende Versprechungen.

Schließlich noch die Mittheilung, daß die bète
voire Englands, der Kanal-Tunnel, auch vertreten

war und zwar in zwei mäßig großen und recht

anschaulichen Modellen des Meeresgrundes zwischen

Dover und Calais, welche zugleich den Gang des

projektirten Tunnels, sowie die geologischen For»
mationen der zu durchbohrenden Schichten zeigten.

v. S.

Der Rapport der VI. Division.

Der Rapport der VI. Division fand am Ii.
Februar in der Kaserne in Zürich statt.

Anwesend maren die Militärdirektoren von
Zürich und Schwyz (die Herren Regierungsräthe
Walder und AufderMauer), einige kantonale Mili»
türdeamte, sämmtliche höheren Offiziere, die Adju»
tonten und Generalstabsofstziere derselben, die Chefs
der Bataillone, Parkkolonnen u. s. w.

Herr Oberst Bleuler eröffnete die Versammlung
mit einem Rückblick auf die militärische Thätigkeit
im Jahre 1885. Bei Besprechung der Jnfan»

t e rìe erwähnte er u. A. die Gewehrfrage. So
lange wir allein das Repetirgewehr besitzen, seien

mir andern Armeen in der Bewaffnung überlegen;
doch alle Armeen studiren die Repetir-Gewehr»
frage, mir müssen daher einer weitern Versoli»
kommnung unserer Handfeuerwaffen ebenfalls unsere

Aufmerksamkeit zuwenden. — Er konstatirte
dann den Nutzen, welchen die Unteroffizier

s s ch u l e im Jahre 1885, gleich wie im vor«
hergegangenen, gewährt habe und knüpfte gute
Hoffnungen für die Zukunft an diese Institution.

Im Jahr 1385 haben in der VI. Division ab»

gekürzte Wiederholungs kurse stattgefunden.
Es war das erste Mal, daß sich seit l875 Wieder,
holungskurse zwei Jahre nacheinander folgten.
Diese Wiederholungskurse haben trotz der kurzen
Dauer sehr günstige Resultate zu Tage gefördert.
Der Nutzen jährlicher Wiederholungskurse hat sich

auffällig gezeigt, doch noch augenscheinlicher ist der
eminente Bortheil von Kadrevorkursen zu
Tage getreten.

Eifrigen Bemühungen ist es gelungen sür das

Jahr 1886 in der Division 3 Rekrutenschu«
len zu erhalten. Es vermehrt dieses zwar die

Arbeitsleistung der Jnstruktionsofstziere. Doch der

Ausbildung des einzelnen Mannes kann mehr
Aufmerkfamkeit geschenkt und eine größere Anzahl
Kadres kann einberufen werden. — Die Zahl der

Nekruten der Division ist sehr groß; viele junge
Leute des Kreises gehen kurz nach Absolvirung des

vorgeschriebenen Dienstes als Offizier für längere
Zeit in's Ausland und müssen ersetzt werden.

Um die Kadres in genügender Zahl ausbilden

zu können, sind 3 Rekrutenschulen in der VI.
Diviston unerläßlich.

Mit der Durchführung des freiwil«
ligen Vorunterrichts III. Stufe wurde
im verflossenen Jahre fortgefahren.

Was die Ofsiziersschießschulen anbe«

trifft, so erschiene es zweckmäßiger, die jungen
Jnfanterieoffiziere würden das erste Jahr nach ihrer
Brevetirung eine Rekrutenschule besuchen und erst
das folgende Jahr zum Besuch einer
Offiziersschießschule kommandirt. — Der Offiziersverein
des Kantons Zürich hat dem Wunsche Ausdruck
gegeben: Jn die Osfiziersschießschule möchten nur
diejenigen Offiziere kommandirt werden, welche

besondere Anlage oder Lust und Liebe zn höherer
Schießausbildung haben.

Bei der Jahresversammlung des vorgenannten
Vereines wurde der Vortheil, die Infanterie mit
Blousen zu oersehen und die Schmierigkeiten,
welche diesem Projekt entgegenstehen, besprochen;
es wurde von einer bezüglichen Eingabe abgesehen,

doch dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß auf
den Jnfanterie-WaffenplStzen eine genügende Anzahl

in anständigem Zustand befindlicher Blonsen
sich zur Bekleidung der Rekruten vorfinden möchte.

Schadhafte und unbrauchbare Blousen sollten
beseitigt und für angemessenen Ersatz des Abganges
Sorge getragen werden.
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